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Be. d nt m { 
Die Kinder im hieſigen Erziehungs » Inftitute zur Ehrenpforte werden am devorſtehenden 24iien d. M. aber⸗ 
en jahrlichen Umgeng halten, und es werden dabei nur in 2 Buͤchſen, zuerſt in die: für die Inſtituts⸗ 
litt „und ſodann in die für das Inſlitut ſelbſt, die milden Gaben eingeſammelt werden, welche die chriſtliche 
8 ſpen den wird. 
har, Indem mir dies hiermit zur allgem inen Kenntniß bringen, ergeht zugleich an alle wohlthä ig geſinnten Be⸗ 
N birfiger Stadt die freundliche Wirte: ihre Theilmahme am Gedeihen dis Inſtituts durch techt reichliche Gaben 
Aigen zu wollen. Breslau, den 13. Juni 1836. - i ; 
ER: Zum Mayiftrat hieſiger Haupt und Rrfidenz Statt Ze 
. verordnete: 


8 


1 


Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadtraͤthe. 
thum königl. Lehen iſt, den Betrag der dur jcdem Megen ten- 
wechſel herkoͤmmlichen Lehnsmuthung erließ. Große 
Freude gewährte die Verwinderung des Wildſtandes inden 
koͤnigli den Forſten, wodurch nicht nur im Jagdelat eine bedeu 
tende Erſparniß eintrat, ſondern auch dem zeither von forte 
waͤhrenden Wildſchaͤden beunruhigten Landmanne eine große 
Erleichterung gewäh:t wurde. Auch der nun wilklich begin 
toe Amadeus III., Königs von Sardinien und Her⸗ nende Bau der Mulden drücke bei WuZzen, zu wilder, 
een Saropen, welch aber fhon am 78. Der. des fol trotz der dielfach geäuße ten Wünſche, fröher imer nicht 
(ig den Wiattren ſtard. Fünf Jahre fpdrer Waben pt; fo wis derge(bmadooNe Aufbau dis ſchen 
ſerg et, 1787) vermählte 55 4 mit 5 Tochter des Kei⸗ fruher beabſichelgten und durch ihn zum Denkm e für einen 
don Leopold IL, der Großherzogin Maria Thereſia Vorgaͤnger, Fried ich Auguft, deu imm en UAuguſteum e, 
e . 
ale atmoni: verſ Int darch 115 S röß inge gelegnet überhaupt ein von der Rigi rung ausgehentee und den Da der 
br de. wilche leider i R t 3 end ſchon 55 —Frie⸗ Allgem in heit fi mit heilender reger Ba geiſt, war Bürge, 
n ante a 75 1827 rief ihn ſpät anf daß auch an dem innern Bau des Staates manche zweckmäßlge 
Thron. Mitten in den Feſtlichkeiten farb die Koͤnigin Hand angelegt wel den ‚fol. Dan angiährigen Borarbiiten 
Kipa Thereſia am 7 Nov 1827 u Leipzig, deren und Entwürſen wollte zrar nach immer kein Geteduc foigen, 
ka, und ſeltene Umſicht Im dir a 5 Aalen 18 do h kam auf dem Landtags 1833 — 34 dite G.eenßand Ib» 
tern offnung gegeben batte 9 haft zur Sprache und veranlaßte die Ausarbei ung eines 
58 Anton eröffnete ſeine Regierung durch ein ſeinem Steafgeſetzbuches, 2 e Einzelnen Bine 
Dany. ebrachtes Sram von wenigſtens einer Mib ion, in weift er vogene Befege in's Lebin fo daß Unton's Nee runge⸗ 
Wer allen Wafalen, Städen u en Ban Een periode die eigentlich letzislative Sachſens gerrannt werden kana; 
* Ste n . 9 das 1 ze: a 9 
455 5 N und nach den meillen Seiten hin ſah man gemeinnötzige An⸗ 
0 Kr Ahern fo eben in Leipzig erſchienenen Werkchen: „Anz alten a fo z. B. die Gasbeleuchtung.in Dres 


gran denig vor Sachſen; fein Leben und fein Streben, bio⸗ 5 
Nuwziche Skizze von Dr. Perrmann — in: den, die für den inneren Viiketr wichtige Stadtpoſt, ein 


IH Rückblicke auf des Königs Anton J. 
bn Sachſen Leben und Regierung. *) 

Miedton Clemens Teodor, Sohn des Kurfürften 
I. dich Chriſtian und der Tochter Kaiſer Karl's 
De. Rarie Antonie von Baiern, wurde geb. am 27. 
dun ss. Er vermaͤhlte fi 1781 mit der 17 jährigen 
Vi. fin Mariı Carolina Antonia, Tochter des 
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Cotrektionshaus für aufgegriffene, von dem Aeltern ver⸗ 
wahrloſ'te Kinder c. Auch im Fin anzweſen machte man 
hin und wieder den Anfang zu Verbeſſerungen. Allein dei 
allen Verbeſſerungen im Einzelnen ließ ſich der Wunſch einer 
Umgeſtaltung im Ganzen nicht unterdrücken; namentlich be» 
durfte die Ländftändifche Verfaſſung einer Veranderung. Die 
Feier der Augsburgſchen Confeſſion in Dres den und Leipzig er · 
öffnete das Vorſpiel zu bedeutfameren Unruhen. Doch war 
um hier wieder erzaͤhlen, woran jeder Beſſere mit Trauer und 
Unmuth denkt? Schmerzlich wurde der in Pillnitz ſich aufhal⸗ 
tende König von dieſen Vorfaͤllen ergriffen. Mit Uebergehung 
fiines eigenen Bruders, des Herzogs Maximilian, der, 
nebſt ſeiner Gemahlin Louiſe, voll hochherziger Entſagung, 
ſelbſt die Hand dazu bot, ernannte er am 13. September ſei⸗ 
nen Neffen, den Herzog Friedrich Auguſt, zu feinem Mit 
regenten. — Am 4. Sept. beſchenkten er und der Prinz Mit · 
tegent ihr Volk mit der neuen Verfaſſungsurkunde. Das Gr 
ſpenſt des Monopolweſens behauptete ſich nur eine Zeit lang 
als offener Feind derſelben, Zunftzwanz und Gildenneid muß⸗ 
ten endlich da verſtummen, wo man von Gemeingeiſt ſprach 
und druckte. 

Eine beſtimmtere und concentrirtere Stellung gewannen die, 
bisher in ein Labyrinth von Inſtanzen und Cadinetsweiſungen 
verwickelten Verhaͤltniſſe durch die Einſezung von ſechs Mi⸗ 
nifterialbehörden, ſaͤmmtlich in dem Geſammtminiſterium 
vereinigt, welches als die, alle Verhandlungen der Regierung 
mit den Ständen vermittelnde, oberfle Staatsbehoͤrde daſteht. 
Eine Verordnung vom 16. November 1831 rief den Staats» 
rat h ins Leben, welchem die Berathung der unmittelbar an 
ihn gewieſenen Angelegenheiten, vorzuͤglich wichtigere Geſige ⸗ 
bungsſachen, zugehört. An die Stelle der bis herigen Landes⸗ 
regierung, einer zugleich oberrichterlichen und verwaltenden Be⸗ 
hoͤrde, traten, bis zur Einrichtung des geſammten Juſtizweſens 
und bis zur Errichtung von Mittelbehoͤrden für Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten, zwei Behoͤrden, das unter dem Juſtizminiſte⸗ 
tium ſtehende Landes juſtizeollegium, und die Lan⸗ 
besdirection, welche unter dem Miniſterium des Innern 
als Centralverwaltungsbehoͤrde daſtand. Die mit Sehnſucht 
erwartete Staͤdteordnung erſchien am 2. Febr. 1832. 
Das reiflich erwogene und umgeſtaltete Geſetz bietet, indem 
die Oberaufſicht des Staates wiegend hemmend eingreift, ber 
Selbſtſtändigkeit der flädtifchen Gemeinden einen kräftigen 
Schutz. Noch während des Jahres 1832 wurde die Stäbte⸗ 
ordnung in den meiſten Städten des Landes eingeführt, wobei 
mehre kleine Städte zweckmaͤßig auf die Gerichtsbarkeit Verzicht 
leiſteten. Durch das Geſetz über Abloͤſungen und Gemein 
heitsthellungen vom 17. März 1832 — mit Recht ein Triumph 
der Zeit genannt — wurde ein bedeutender Sch itt zum Beſſern 
gethan. Mit dem 1. April 1832 ging die Erbuntert haͤ⸗ 
nigkeit ein. Durch dieſe und noch andere Verfügungen, 
welche immer mehr die Spuren mittelalterlicher Verhaͤltniſſe ver» 
ſchwinden ließen, Enüpfte ſich an König Anton's Regierung 
eine neue Aera für den ſächſiſchen Bauernſtand und die 
eigentliche Emancipation deſſelben. 

Eine Bekanntmachung vom 22. Dec. 1832 berief die Staͤnde 


auf den 22. Jan. 1833 zum erſten conſtitutionelen Land⸗ 


tage. Das erſte wichtige Beleg, welches die ſtaͤndiſchen Bera⸗ 
thungen, und zwar zunächſt die der erſten Kammer aufnahmen, 
war das im §. 42. und 44. der Verfaſſung verheißene Staats- 
daenergeſehh, duech welches die Staats diener gegen Willkuͤhr 


geſichert, der Staat aber vor den Nachthellen, die ihm m 
brauchbare Staats diener zuziehen koͤnnten, bewahrt werden fol!" 
Zu vielf ichen Berathungen, bei denen ſich nue im Einzelne! 
Spuren religiöſer Eiferfucht zeigten, führten tie Verh a 
niffe in gemiſchten Ehen und die Erziehung der 
denſelben erzeugten Kinder. Die bis her flattgefundenen SH" 
rigkeiten, welche das verſchiedene Dogma der katholiſchen , 
proteſtantiſchen Kirche über die Ehe und deren Scheidung I" 
macht, wurden durch das in Folge ſtandiſcher Berathungen 
ſcheinende Geſetz vom 31. Jan. 1835 gehoben. 
beffern und allgemeinen Bekanntmachung der erſcheinen) 
Geſetze wurde durch Geſetz vom 6. Sept. 1834 das Get A 
blatt gegründet, — Der Entwurf der ſchon früher aus gte 
beiteten Geſindeordnung marde den Ständen vorgel 
und führte, nach ſehr umfaſſenden Berathungen, zu dem 
fege vom 10. Jan. 1835. Abgeſondert davon ward der vie 
jährige Dienſtzwang der Bauernföhne durch Geſeh ve, 
15. Juni abgeſchafft. — Die Eroͤrterungen der erſten Kamm 
über die Caſſenbillets hatten das Geſetz vom 30. 30 
1834 zur Fo ge. — Eine ſo wichtige Gleichſtellung De 


gerlichen Stände trat durch das beratbene Gefe gübet 


Litaispflihtigkeit vom 26. Der. 1834 ein. Die 5 
rathungen Über die finanziellen Angelegenheiten wurden 1 
Sachfens An ſchluß an den deutſchen Zollveke 
mehr um Ein Ziel vereinigt; die Steuern wie die indie” 
Abgaben erfuhren die bedeutſamſten Reformen. Es waͤren au 
dem eine Menge Gegenſtaͤnde der lan dſtaͤndiſchen Thaͤtigkeit, Lu 
ſetliche Beſtimmungen und Erledigung zahlreicher Pelltlona, 
erwähnen. Durch einen Antrag des Abgeordneten 
wurde das Geſetz vom 23. Okt. 1834 veranlaßt, welches die Mi 
ſtimmungen des ſogenannten Duellmandats vom 2.35 
1712, welche ſich auf die Beſtrafung von Injurien bellbe, 
und die dem Adel in dieſer Hinſicht große Bevorzugungen 5 
geſtanden, außer Wirkſamkeit ſetzte, ein Antrag des 1 . 
neten v. Miltitz auf Abschaffung der Deffentiichkeic der DO 10 
ſtrafe, in Gemäßheit eines Geſetzes vom 27. Dec. 1834, be 
eine Vereinfachung des Verfahrens bei Vohſtreckung der Bei 
ſtrafen und die Abſchaffung des peinlichen Hals gerichts zut 910 
Zur Belebung der Landwirthſchaft und, ihr 
Gewerdfleißes wurden Preidbewerbungen fir die 9000 
1832 37 veranſtaltet, namhafte Belohnungen fuͤr Gn une 
rung der Seidenzucht, für die Auffindung von Steinke M) 
lagern um Cpemnig, als dem Herzen des uaterländildht) n 
brikweſens, für Verbeſſerung des Weinbau's, für den A, 
von Graͤſern zu Sirohgeflechten, für die Auffindung don y 
nen zum Steindruck, für die gewerbliche Ausbildung ger’ 
und Taubſtummer u. ſ. w. ausgeſetzt. Die ſeit 1831 4 
laſſene Gewerbeausſtellung in Dresden wurde im Jahre ge, 
wiederholt und brachte auch im Maſchinenweſen erfreulich? 10 
ſultate. Der beſonderen Anerkennung der Regierung batte 
der frit 1831 ins Leben getretene Induſtrieverein, wel ae 
Chemnitz aus in der lebhafteſten Verbindung mit dem ge du; 
Lande ſteht, zu erfreuen, deſſen Thaͤtigkeit mit bet Zeit , 
ßerſt erhebliche Erfolge verſpricht. An mehren Orten, ee 
ſaͤchlich im Erzgebirge, errichtete oder erweiterte man 4355 
ſchulen und eröffnete Sonntagsſchulen, BT 
förderung der Weberei wirkte die Negierung feit 1828 u. gem 
lich auch durch Einführung von Jacquardſtäh! 1 
und die dabei rückſichtiich der Damaſtwederei erſtehenden en 
derniſſe ſuchte man durch Preis aufgaben zu beſeiligen. 
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Baabe die Chemnitzer Anſtalt zu Erbauung von 
ae © olleſpinn maſchinen, da fich derſelben Hinder⸗ 
ſuhügten, eine Unterſtuͤtzung, die ihre techniſche Vervoll⸗ 
hin nung befoͤrderte. Unter einzelnen Zweigen der Bewerb» 
fat tte gediehen in neueſter Zeit vorzüglich die Bobinet⸗ 
5 ken i on (die im Erzgebirge an die Stelle der durch die 
Ba ſchen Fabrikate in Verfall gerathenen Spitzenmanufaktur 
die Seidenmanufaktur, die Maſchinenkammwollſpinnerei, 
am wand =, beſonders aber die Baumwollenwebetel, die 
3 maſtwedetei, die Srumpfwirkerei u. . w. Die ſaͤmmtlichen 
üüeige, weiche einer großen Anzahl von Arbeitern Leden und 
ſaleebalt gewähren, versprechen ſich duech den, mit der Ans 
2. — an den preußiſch⸗deutſchen Zollverband ſo außerordent⸗ 
für erweiterten Verkehr, noch bedeutend zu heben und fomit 
te achſen eine guͤnſtige Zukunft zu eröffnen. — Die ſaͤchſi⸗ 
gen Sch aafzucht behauptete und mehrte durch ſtetes Stei⸗ 
ohn en Ruhm; die ſächſiſchen Bergwerke blieben nicht 
t indirekte Vortheile für das Land. 2 
M eben den materiellen wurden auch die geiſtigen Intereſſen 
BR derſaͤumt. Im Schul und Erziehungsweſen hatte Sad), 
zwar ſchon ſeit laͤnget eine nicht unerhebliche Stufe erklom⸗ 
doch thaten auch bier mancherlei Verbeſſerungen noth, 
neue wurde das am 6. Juni 1835 erſcheinende wohlerwogene 
Vu Schulgeſet mit großer Theilnahme aufgenommen. 
t Mom, wie der Schulen, wurde der Landes univerſi⸗ 
ihre bedacht, die gegen 1400 Studirende zählte; ſowohl in 
i zum großen Theile gealterten Verfaſſung, 
aun erwaltung ihres Vermögens wurden zweckdienliche Ver⸗ 
dum. gen getroffen. Die Forſtakadem ie zu Tharant 
. indem man 1830 die landwiethſchaftliche Lehranſtalt 
idr verband, weſentlich erweitet und ihre Benutzung feit 
ma ! jur Bedingung der Anſtellung in höheren Aemtern ges 
dacht. An die Stelle der 1830 aufgelößten Militäraka⸗ 
e le zu Dresden wurde eine Artillerieſchule geſtiftet, 
Cad ledoch am 1. Auguſt 1835 wieder aufgelöft und mit dem 
Negebeenbauſe vereinigt, letzterem aber eine neue Einrichtung 
zu za; nicht minder erhielt auch die Bergakademie 
un zuiberg durch Vermehrung der auf fie gewende⸗ 
Bin ittel, manche Verbeſſerung. Die mehrfeitigen 
lige ſchaftlichen Vereine in Sachſen dienten manche nuͤtz⸗ 
tan oder angenehme Kenntniß auch im Kreiſe von Dilet⸗ 
it zu verbreiten. Mit befonderer Vorliebe wurden in der 
dun enz die Naturwiſſenſchaften gepflegt, denen duech Grün 
dat din chieurgiſch⸗mediciniſchen Akademie dop⸗ 
ber i Aniheil erweckt wurde. Wichtige Reſultate verſprach 
auf 1 gegründete ſtatiſtiſche Verein zu Dresden, dem 
Befehl des Königs, die Behörden die noͤthigen Mitthei⸗ 
ie. Machen mußten und welcher feit feiner Entftehung bis 
auch iubeeſt wichtige Beiträge zur Landesſtatiſtik, namentlich 
an . Hinſicht der bisher meiſt mangelhaften Bvoͤlkerungs⸗ 
gaben, geliefert hat. 
nat Nit der allgemeinſten Theilnahme ſah das Volk dem acht 
auf 5 eburtetage des ehrwürdigen Greiſes entgegen, der 
aug fo 27. Dezember 1835 teaf. Der Befer erinnert ſich noch 
dieler Britung der Beſchreidungen der zahlreichen und fro⸗ 
derg deſte, welche an dieſem Tage durch ganz Sachſen, beſon. 
5 en tes den, Rattfanden. Der Dank der Bewohner der 
der erzeugte den allgemeinen Wunſch, die für dieſe Sur 
dem 8 auf dem Altmarkte aufgeführte hölzerne Saͤule, nach 
dieſelbe widerum abgetragen worden war, in eine ſtei ⸗ 


— 


als auch in 


nerne von gleicher Form zu verwandeln. Mur des Königs el 
gener anſpruchsloſer Sinn lehnte dieſe mit freudiger Willfaͤh 
rigkeit dargebotene Anerkennung durch ein an den Staatsmb 
niſter v. Carlowitz gerichtetes (in dieſer Zeitung mitgetheil · 
tec) Schreiben vom 23. Februar 1836 ab. 

Obgleich von den phyſiſchen Beſch rerden des Alters nicht 
unberührt, erfreute ſich der König bis in die letzte Zeit feines 
Lebens eines kraͤftigen Wohlſeins, welches er ſich namentlich 
durch die ſtrengſte Regelmaͤßigkeit in der Eintheilung ſeiner Ge⸗ 
ſchäfte und feiner ganzen Lebensweiſe, durch Maͤßigkeit und 
Einfachheit der letztern und häufige körperliche Biwegung, Ges 
ben, F hren. Reiten (letzteres nicht immer im Einverſtaͤndniſſe 
mit ſeinen Aerzten) ſich zu erhalten wußte. Die jugendliche 
Friſche feines Geiſten und Gemüches verführte ihn jedoch bis⸗ 
weilen, feinen pbyfifchen Kräften zu viel zuzutrauen und ſich 
daher weniger äußere Ruhe zu gönnen, als fie feinem vorge⸗ 
ruͤckten Alter nöthig war; und aus dieſer Rückſicht überfchrite 
er, in geſchy aͤchtem Zuſtande, nicht ſelten das Maß in Dingen, 
die, wie Reiten, Baden u. dgl., bei richtiger Anwendung 
feinen Körper ſonſt zu ſtärken dienten. Seine kraftige Natur 
warf mit Leichtigkeit jeden Anflug aͤußeren Unwohlſeins von 
ſelbſt wieder ab; darauf bauend, hegte er eine Abneigung ger 
gen jedes arzneiliche Einſchreiten und machte dadurch freilich 
dem Eifer und den Bemühungen ſeiner Aerzte kein leichtes 
Spiel. Seine ſchoͤnſten Stunden verlebte er auf feinem Lieb» 
lings ſitze, dem reizenſten Weſenſtein, wo er, zum Theil abs 
gezogen von Regierungsſorgen, ſich in die Tiefe einer reichen 
Natur verſenkte und an ihr eine Freundin, eine Vertraute fand, 
die heiter und offen dalag, wie frin eigenes freundlich ⸗ſtilles 
Gemüth, welchem hier der ſchoͤnſte Tempel für die von ibm 
g'aͤu ig und begeiſtert verehrte Gottheit begegnete. Seine Hei ⸗ 
terkeit blieb ſich faſt ſtets gleich; er lichte den Scherz und den 
freundlichen Witz, der ihm in nicht gewöhntichem Grade zu 
Gebote ſtand und durch mannigfaltige Spiele ſeiner heitern 
Laune feine Umgebung in das Licht der Freude zu k eiden ver ⸗ 
ſtand. Sachſen hit nie vor ihm einen Fü-flen beſeſſen, welcher 
durch natur iche Popularität fo ſehr dem Herzen feines Volkes 
angehörte und ſelbſt das kaͤltere geiſtige Klima des Nordens 
fo wirkſom mit der Wärme feines Gemuͤerhs durchdeaag und 
belebte. Man nannte ihn Anton den Gütigen, ein Baname, 
welcher wahrhaft aus dem Herzen des Volkes hervorgegangen 
war. — In der letzten Zeit kraͤnkelte der König haͤufi er, und 
obſchon nunmehr die Aerzte dringender ihm größere Eörp-rliche 
Ruhe anempfahlen, fo gab er doch nur widerſteedend und zoͤ⸗ 
gernd von der durch Gewohnheit ihm ſieb gewordenen Lebens · 
weiſe etwas nach. — Wie ſein Zuſtand immer bedenklicher 
wurde, bis er ihm am 6. Juni Mittags 11%, Uhr den Tod 
brachte, haben die letzten Zeitungs erichte ausführlich gemeldet. 
Sein Ende war erhedend. Der einzige Heitere unter 
feiner Umgebung, ſammelte er die letzten Kräf e des finkenden 
Bewußiſeins zu Ermuthiguygen für Die, welche ihn be vein⸗ 
ten, fo ſagte er nach der uneuhigen Nacht vom 4. — 5 J mi 
zu der Peinzeſſin Marie, welche ſchmerzergriffen an feinem 
Lager ſtand: „cela va bien.“ Am Nachmittage des 5. Juni 
verſammelte ſich die ganze koͤnigl. Familie im Zimmer des Kö⸗ 
nigs, und ſchweigend fegnete er alle Angehörigen. Zu dem 
Prinzen Mitregenten fagte er: „Armer Friedrich! ich mache 
Dir fo viele Schmerzen, und hade doch ſelbſt keine.“ Gegen 
das Ende hin zelgte er wenig oder gar keine Beſinnung und 
zählte nur immer leiſe vor fi hin, wis er es ſtots gethan 

8 ** 


halte, um ſich dadurch zum Schlafen zu bringen, Er entſchlum⸗ 
mette ſanft und ohne Schmerzen. — Am Tage nach dem Ab⸗ 
leben des Königs nahm man die Section des hohen Leichnams 
vor, mit welcher man von 3 bis 9 Uher Abends zubrachte. Der 
Hauptbefund war eine ſehr Haste Veikgöcherung der Klappen 
der linken Herzkammet, wodurch ſich nunmehe die häufige Be⸗ 
klemmung des Athems, an welcher der Verblichne ſo longe ge⸗ 
li ten, wie auch die Wirkungsloſigkeii des, dei des Kor igs 
Abneigung gegen Arzneien, frei ich nur ſpärlich angewendeten, 
Miitel, erklaͤrte. 

Nicht der zweideutige Lorbeer, aber dir reichſten Palmen 
des Friedens, die hertlichſten Blumen des Volks dank 8, wer: 
den über dem Grabe des frommen gu igen Königs Anton fort 

gruen, fo lange Sachſen eine Geſchichte hat. 


König Friedrich Auguſt II., wel hem nach der Re⸗ 
nunclationtabte des Herzogs Maplmiſian von 1830, der Thron 
im Wege der verfaſſungsmaͤßigen Erbfolge zuſiel, hat ſich be. 
reits die gerechteſten Anſprüche auf die Liebe und das Vertrauen 
ſeiges Volket erworben und die feſt? Usberzeugung begründet, 
daß er den begonnenen ſchoͤnen Bau kraͤftig zum Ziele führen 
werde. Im flideren Kesife uͤbt neben ihm feine koͤnigl. Gemah⸗ 
lin, Maria Anna Leopoldine von Baiern, den heil. 
Beruf der Wohlthaͤtigkeit und Menſchenulis de. 


Jin iu n d . 

Duͤſſeldorf, 11. Juni. Mit dem geſtrigen Tage wur⸗ 
den, nach dem feühern Beſchluſſe der General⸗Verſammlung 
der Aktionäre der Dampfſchifffahrt des Nieder⸗ uad Mi tel⸗ 
Rheins, die Aktien Liſten zur Beib ingung des auf 550,000 
Thlr. beſtimmten Anlage⸗Kapitals in allen betheiiigren Siäd⸗ 
ten geſchloſſen. Wir zu erwarten ſtand, gehen die definitiven 
und bindenden Einzeichnungen weit über den Bedarf hinaus, 
und dennoch ſind bis heute noch nicht alle Akeſen⸗kiſten hier 
eingegangen. Allenthalben hat ſich ein hoͤchſt e freuliches Zn: 
tereſſe füs das neue voterlaͤndiſche Unternehmen bekundet, und 
es wird nun ſofort mit aller Energie zur Ausfühtung geſchrit⸗ 
ten werden. Höchſt intereſſent iſt es, daß ſich auch die Eng⸗ 
liſche Steam Navigation Company unaufg ' ferdett mit eis 
ner bede nenden Summe bei dem Unternehmen betheiligt hat. 
Dieſer engere Anſchlaß kann für beide Geſeuſchaß en nus gluͤck⸗ 
liche Folgen herbeiföhren. An der Spitze der reich aus gefal⸗ 
linen Akliea-Suoſeriprionsliſte des Hirzogtyums Noſſau fies 
hen Seine Duchlaucht der Herzog und Ihre Königliche Hoheit 
die Frau Herzogin mit einer anſehnlichen Aktienzahl. 

Das in den Stidten Bitburg und Wittlich in Re⸗ 
gierungs» Bezirk Trier verſuchte Bohren nach arteſüſchen 
Brunnen, iſt noch ron keinen guͤnſtig n Erfolge belohnt wor⸗ 
den und beginnt Ung duld zu erregen. 
hat man mit anſehnlichem Koſten Aufwande erſt (ige Tiefe von 
991% errticht und neuerdings durch Schadhaftwerden der 

(Bohr Juſtrumente unangenehme Hinderniſſe e fahren, und in 
Wittlich will ſich bei der gewonnenen beträchtiiihen Tiefe von 
210 Fuß noch immer keine Ausſi tt auf Spring ıffer eröffnen, 
Deut ſchlan d. 

Darmſtadt, 6 Jani. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer wurde über die Anträge des Abgeor znet en 
Lotheiſen eineschrils und der Abgeordneten Mayer, Keitel und 
Schmitt andımiheils, die Emanzipation der Juden betreffend, 
argeſſimmt. Die Kammer tritt mit 37 gegen 3 Stimmen 
dem Untrage des Ausſchuſſes bei, die Staats⸗Regierung zu 


Am erſtgedachten Orte 


2 N 
i ges 
erſuchen, daß bei Bearbeitung des neuen Cwil-Seſtebuc N, 
Ausnahme ⸗Geſetze der Israeliten in allen drei Provinzen d, 
Großherzogthums einer Revifion unterworfen und in ein 10 
gemäß 8, für olle drei Provinzen gemei⸗ſames Geſetz ver fh” 
zen, und daß mit tiefer Geſetz Vorlage eine zweite verbunden 
werde, worin di“ Bedi gungen der Qaalifikatlon des Iftaclies; 
zum Staatsbürger Rechte und deer Erloſchung deſſelben 
ſtimmt werden, zugleich aber der Grundſatz aufgeſtellt 1295 
daß die kuͤnftige Erwerdung des Staatstuͤrger⸗Rechts u 
5 


raeliten auch von den bürgerlichen Exzeptions⸗Geſetzen ent 
den und den chriſtlichen Staatsbürgern in allen Bezithun 
gleichſtelen ſolle. 17 55 
tr RE ER e c ble 
Wien, 9. Juni. (Allg. 3.) Siebenbürgen genießt u, 
ſem Augenblick vonkommener inneren Ruhe. Von dem! b 
vorſtehenden Landtage wird viel geſprochen aber mit weit mib 0 
Faſſung der Gemüther, als im v. J. Die Milde und ii 
aus Allem fo klar hervorleuchtende gnaͤdige Geſinn ung Kolle 
Ferdinends, welche ſich insbeſondere auch in Betreff Ung, 
und Siebenbürgens aus (pricht, zeigt dis wohlthaͤtigen Wik 
gen. Siebenbuͤrgens Bewohner find ein eben fo küͤhnes N 
edelgeſinntes Bot. Der neue Lind tog, auf welchen man, 
lich harrt, wird herrliche Früchte bringen — Die 10 Be 


Landes ſind mir dem Segen des Himmels uͤberſchütttt, ET 
in einem Jahthundert immer kaum einmal vorkommende 
daß Siebendürgen Getreide nach Ungarn aus führt, meh | 
ſenſt in der Regel das Fehlende bezieht, findet jetzt ſchon in 
votigem Herdſte ſtatt. Da nun bie jetzige Eindte eben 00 
ſegnet zu werden verſpricht, wie bir vorjährige, fo. fällt IL 
ßerſt ſchwer, viel zu verkaufen. An Vichfutter herrſcht 12 
falls ein ſolcher Urberflaß, daß in mehren Gegenden noch n, 
die Hälfte des vorfühtigen Gewinnes vorhanden iſt. Mit gie 
ßem Eifer wird jetzt von den Landwiethen die edlere Schoten 
betrieben. | Ibn 
Wien, 15. Juni. (Privatwittheilung.) Heute 7 4 
werden die Viei ien un) morgen Mit'ag um 11 Uhr dien A 
quien für weilond den jüngfiveftorbenen König-von 
in der K. K. Hofkurg⸗Capelle abgehalten werden. De 1 
nehmen nach werden JJ. MM. der Kaiſer und die a 
nebſt den ubrigen Durchlauchtigſten Gliebern des Kaifet 185 
hierbei erſcheinen. 5 Boch 
Pest b. 10. Jani. (peivatmitth.) Der biefe Wach 
bendigte Medardi⸗ Markt it groͤßtentheils ungänfiis 27 
fallen. Die Zufuhr von Schaafwolle war bufcrotamtig g 
auch war eine bedeutende Zahl Kiufer anweſendz aber ie RT, 
die ihre Waare meiſt zu hohen Preiſen an ſich brachten, 15 5 


ſich zu den niedrigen Anboten ſchwer entſchließen, und [0 5 
der größte Theil des Woh quantums unveraͤußert. Vit hi 1 
ſten feine Einſchur gingen um 20 % und darüber, nieb! 10 
als vor den Malk. Mittelwolle und ordinaire hielten , 
beſſer. Im Ganzen blieben ſich die Preife mit jenen des bn, 
jährigen Medardi⸗Marktes ziemlich gleich. Von anden nu 
desprodukten erhielt rohes Lider bedeutenden Abfab- ach. 
Gattungen. Weige wurden zu annehmbaren Prrifen gele‘ 70 
Die Gelreidtpieie haben angezogen, was aber weriger u 
der Wogetasion ſo ungünſtizen Witterung als einer 956 % 
ten Zafuh, zuzuſcht iten iſt. In Magufakturwaaren nee 
Gfhäftsgang noch weit mißlicher. In keinem 3 tige n 
ben bemerkte man einen nur irgend erheblichen Abſatz kali 
und Skidenwaaren, (letere zu ſeht erhöhten Preiſen) ke 


SH f n 
Burn - 
ma ncch di; met Frag; Kattune die geringſte. Der Klein 
Non ma un er ter Mittelmaͤßigkeit. 
Aus Ungarn, 14. Juni. (Pridatmittheilung.) Die 
200 ung hat im Gefuͤhl ihrer Kraft einige ercentriſche Köpfe, 
fi de von den gefährlichen Ideen der Propaganda angeſteckt 
uf, und worunter einige waͤhrend des Land ags in Preßdurg 
A ber Nation ſelbſt anſtoͤßige hoͤchſt laͤrmende Weiſe den 
tm. und die Berfaffung des Reichs herabzuſetzen bemüht wa⸗ 
Un, ſeſtnehmen laſſen. Einige gehören dem Stand ber in 
don ſogenannten Juraten an, von denen mehre bri ben 
| Riten Copiſtenſtellen bekleideten, und dir in der neueften 
Rn ihre falſchen Anſichten auf eine eigene Weiſe geltend zu 
50 en ſu hen. Unbskümsmert um das tolle Treiben einer klei 
fame ab! verführter Jünglinge hat e die Regierung diefen 
G hen Vericrungen zugefthen, ſo lange fie in dem Geleis 
Fun blieben, allein ſie warden breiter und Einige von 
big den ſich verleiten, ſtracks verraͤtheriſch: Schriften in 
1 anf zu fegen, und Unterſchriften zu ungefrstih.n Adreſſen 
wamweln. Jetzt ſcheitt die Regie ung ernfllich «in, und alle 
Nes noten zohen den Maßregeln der Königlichen Regierung 
| wum ellen Beifall. In meh en Cowitaten find Ar reti-ungen 
18 ommen worden, auch ſpricht man don Verhaftungen in 
um nannt dt. Gleichzei ig ſoll ein Polniſcher General, den 
15 Malachofe ey nennt, mit einer Koſſe von 1 Million er⸗ 
len worden fein. Es ſcheint dies letztere eine Urbertreidung. 
dug elscete Bisfal Unterſuchung wird ſſcherlich Licht über 
beine lm menhang biefez ſeleſamen Ereigniffe verdetiten. — Der 
war de Baron Veſſeleny. welcher vor einigen Wochen in Peſth 
es den die dortigen Juraten ſo lar uend begruͤßt hatten, 
t ren Paß nach Italien erhallen. Die in Greßwardein 
nc en Individuen definden ſich im Neugedaͤude (Krimis 
Gef ingniß) in Piſth. 
W Rußland. 
bun den led au, 16. Juai. (Deivatmitih.) Geſtern hat 
fin it Wollmarkt feinen Anfang genommen. Der gro⸗ 
Ryan abe und der vielen Käufer, (unter denen viele aus 
fen ) au, Berlin, Hamburg und dem Grofherzogehum Por 
die zam geachtet iſt bis jetzt nichts verkauft worden. Es find 
Cina n geſteigen Adend auf dem Kraſinsliſchen Plate 2340 
| Biegen. und auf der Wage vor dem Rithhauſe 2050 Eine. 
one orden, wobei die im Depot der Bank deponirten 
nicht inbeg iffen iſt. 
A Lon d Groß bdriton nien. 
der nen on, 14. Jani. Der Herſoz von Richmond, 
hauſe W durch ſeine vermittelnden Vorſchlaͤge im Ober⸗ 
du — Gelegenheit der Irländiſchen Corporations Bill und 
len s Verücht, daß er vi, licht in Fal einer partiel⸗ 
ia ie Bänderung des jetzigen Kabinets wieder 
Manege on, waltung eintreten würde, vil Auſmek⸗ 
des He aul ſich gezogen hat, it kürzuch durch das Arleben 
woru u id von Gordon zu noch größeren Vermoͤgen gelangt, 
2 cen f namentlich der Beſitz von Gordon⸗Caßl', nachdem 
der, > Jahre 1827 von dem damals verſtordenen Alex ms 
mütter tn Herzog von Gorden, ſtigem Großvater von 
der ae Seite, bedeutende Beſtgungen ererbt hatte. Er iſt 
zehn Ri lohn des Marquis von Anale ſey und hat 
don M er, wovon der älteſte Sohn, Charles, Graf 
TR urd Darntep, 18 Johr alt iſt. Der Her⸗ 
Aniſter R45 Jahr al.. Er war unter dem Greyſchen 
um General Poſimeſſter und Katinets⸗Miniſte r. In 
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der Armee hat er General⸗Lieutenants Rang, iſt Adjutant 
des Königs und Vice⸗Admiral von Suſſer; er war auch 
bei der Schlacht von Waterloo. Vor wenigen Tagen hat 
er in London das Haus auf dem Portland» Ploce bezogen, 
welches vor kurzem der Türkiſche Geſandte bewohnte. 

Die Times aͤußert ihre Verwunderung darüber, daß Lord 
John Ruſſel am 10ten d. gerade in dem Augenblicke das 
Oderhaus verlaſſen habe, als Lord Lyndhurſt aufgeſtanden 
ſei, um ſich gegen eine Verlaͤumdung zu rechtfertigen. — Dem 
Standard zufolge, befindet ſich der Biſchof von Londen 
jetzt außer Gefahr. 

Die miniſtetiellen Blätter triumphiren über dir bedeutende 
Majotitaͤt von 86 Stimmen, mit welcher in der Freitags⸗ 
Sitzung (am 10. d.) des Unterhasſes der von Lord 
John Ruſſell gegen das Haupt⸗Amendement des Oder⸗ 
hauſes zu der Irländiſchen Munizival⸗Bin geſtellte Antcag ans 
genommen wurde, wahrend die Times gar vichte dabei zu ver 
wundern findet, daß aus einem Gemiſch von fo vielen Mei⸗ 
nungs⸗Schattirungen, wie die jetzige minhleriele Partei im 


Unterhauſe, eine ſolche Majorit it berausgekommen fei; doch 


meint dieſes Blatt, daß der jetzige Stand der offentlichen Ans 
gelegenheiten allerdings einige Beſorgaiſſe einflößen 
müffe Die Morning Chr wicle rechnet heraus, daß, wenn 
alle Mitglisder des Unterhauſes bei jener Abſtimmung zugegen 
geweſen wären, die Majorität zu Guaſten der Min ſter mehr 
als 100 Stimmen betragen haben würde. Der Courür hält 
dieſes Reſultat nicht allein für entſcheidend in Bezug auf 
das Schickſal der Bill, da die Paies bei der fortdauernd ſich 
mehren den Maforität zu Gunſten der Bill (gegen das Amen⸗ 
dement des Lord F. Egerton erklärte ſich eine Mehrheit von 
61 und fur die zweite Berleſung der Bill eine Mojorktäc von 
64 Stimmen) jetzt zum Nachgeden gezwungen fein, ſondern 
auch für das beſte Mittel, die mehefach beſprochene Aufls⸗ 
fung des Parlaments unnötkig zu machen, und für die ſicherſte 
Stuͤtze des Melbourneſchen Miniſteriums. Daß aber die Dit 
tel vorhanden ſeien, Uebertinſtimmung zwiſchen den beiden Haͤu⸗ 
fern des Parlaments herbeizuführen, dazu liefere die Parla⸗ 
ments⸗Reform den Beweis, welche ebenfalls von den Paits 
auf das heftigſte bekämpft und ebenfalls zueift gänzlich verwor⸗ 
fen, aber doch endii d durch Vermittelung des Greyſchen Mi⸗ 
niſteriums vom Oberhauſe angenommen worden fei. Dabre 
koͤnne man denn auch die Erklarung der „Times““ und bee 
„Morning⸗Poſt“, daß die Tories auch jetzt noch feſt und uner⸗ 
ſchrocken bei ihrem Widerſtande gegen das Unterhaus beharren 
würden, als boͤchſt gleic guͤlrig betrachten. Wimwiger ſicher 
ſcheint der Erfolg, obne Anwendung außerordentlichet Mittil, 
dem Spectater. Er ligt keia Gewicht darauf, daß ſich die mi⸗ 
niſterielle Mojoricät um 22 Stimmen vermehrt hat, und zwei⸗ 
felt daran, daß Lord Melbourne bie Macht befige, das Ober⸗ 
daus zur Nachgiebigkzi zu zwingen. Die liberole Partei habe 
vor zwei Jahren eine noch einmal fo Karte Mojorität für die 
Irlaändiſche Zehnten⸗Bill und andere dom Unterhaufe ange⸗ 
nommene Geſetz Vorſchlaͤge gehabt, und doch ſei es damals den 
Tories gelungen Lord Melbourne zu verd aͤngen und das Par⸗ 
lament aufzulöfen. Wos eine Mojorität von 170 Stimmen 
nicht habe vichindern koͤnnen, werde eine Majo ilaͤt von 86 
nicht verhindern. Auch ſei nichts geſchehen, wodurch die To: 
ti's der Macht beraubt worden wären, den Staalsſtreich vom 
November 1834 zu erneuern. Noch beſaßen fir denſelden Ein⸗ 
fuß am Hofe, eine eben fo große Majoritaͤt im Operhauſe und 
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eine viel bedeutendere Minoritaͤt im Unterhauſe. Dle Abſtim 
mung in dem letzteren uͤber die Irlaͤndiſche Munizipal⸗Bill ber 
zeuge die Stärke der liberalen Partei im Lande; aber nichts 
Geringeres als die Macht, die Haupt Maßregeln feiner Ver · 
waltung auch im Oberhauſe durchzuſetzen, ſei nothwendig, um 
Lord Melbourne mit Ehren und zum Vortheile des Landes in 
feinem Amte zu erhalten. Könne er den Beſchluß des Unter ⸗ 
dauſes fo nutz dar machen, daß er dadurch it Lords zwinge, 
— denn nur dem Zwange würden fie ſich fügen, — dann laſſe 
ſich nichts dagegen einwenden ; wenn er aber dies nicht vermoͤge, 
dann fei der Premier ⸗Miniſter genöthigt, zu reſiguiten, fo 
ungelegen dies auch fur Manche fein würde. 

Dieſer Tage iſt der Dr. O'Meara, Napoleons Arzt auf 
St. Helena, dier geſtorben. — Die Straße Pall Mall, 
die am Ende des St. James⸗Palaſtes liegt, wird zuletzt nichts 
als Clubhäuſer enthalten, wovon jedes einem Palaſte aͤhnlich 
it. Die meiſten find mehr confervativ in ihrem Charak⸗ 
ter; allein ſeitdem der ultra conſervative Carlton Clud 
dort auch ein aͤußerſt prachtvolles Gebäude für ſich aufführen 
laßt, und ſogar in Brooke's Whigelub ein gewiſſer Conſerva · 
tism bemerkbar wird, beſchloſſen unſre Reformer, in 
Pall Mall auch einen Club zu errichten; ſie nannten ihn Re · 
form⸗Club. Die Summe von ungefär 30,000 Liv. Ster 
ling wurde ſchon zuſammengebracht, 1000 Mitglieder ſind 
eingeſchrieben, 4 bis 500 Candidaten ſtehen ſchon auf dem Mer 
giſter, alle Miniſter ſind Mitglieder, und der lopale 
Reformclub konnte ſchon bei der letzten Illumination am K. 
Geburtstage fein erleuchtetes Haupt weit über feine conſer⸗ 
nativen Nachbarn erheben. So begegnen ſich die Patheien 
im hieſigen Lande; es iſt das Spiel der Kinder im Großen. 

Man wird ſich noch erinnern, daß die Inſurgenten von 
Para das Britiſche Schiff „Clio“ weggenommen und die 
Mannſchaft ermordet hatten. Nachdem die Bririfche Regierung 
für dieſe Gewalithat Genugthung gefordert, find jetzt dei Eloyds 
Briefe von der dortigen Regierung eingegangen, worin gemel⸗ 
det wird, daß das Ganze von einigen boͤsgeſtanten Perſonen 
vetüdt worden ſei, welche bereits vor Bericht zur Beſtrafung 
gezogen worden wären. Was die Entſchaͤdigungsgelder ans 
beträfe, fo köͤnnnte die Provinz die Abzahlung derſelben nicht 
allein unternehmen, da fie von der Central⸗Regierung abhin⸗ 
ge; ſobald dies letztere nicht mehr der Fall waͤre, ſo wurde 
die Provinz jeden Augenblick zur Entſchaͤdigung bereit fein. 

ern . 

Toulon, 9. Juni. (Peivatmittheilung.) Eine telegra⸗ 
phiſche Depeſche bringt fo eben den Befehl, das Dampfſchiff 
Styr in Bereitſchaft zu holten, damit es ſofort in See ſtechen 
Eönne; man ladet eben Kohlen ein, und der Dampf ſteigt ſchon 
aus feinem Schornſtein. Vor einigen Tagen verließ ein ande» 
res Dampfſchiff, der Sphinx, Toulon eben fo urplötzlich, ohne 


daß man den Ort ſeiner Beſtimmung genau kannte, man weiß 


blos, daß es nach Oſten ſeinen Lauf nahm, und man glaubt, 
daß es zur Beobachtung der Italieniſchen Kü ſſen ber 
ſtimmt fei, von wo unſte Konſuln, wie man verſichert, Kar 
liſtiſche Fahrzeuge mit Waffen und Kri'gsvorraͤthen aller Art 
unterwegs wiſſen wollen. Der Dreibecker Montebello wied 
noch dieſen Abend unter Segel gehen; die Corvette „Diligence“ 
wird ihn begleiten, fie ſoll den Admiral Rouſſin, unſern Ge: 
fandten, aus Konſtantinopel abholen, der den Montebello zu 
kommandiren beſtimmt iſt, und ſich wit dem Contre-Admiral 
Hugon an der Afrikaniſchen Küfte vereinigen ſoll. Einige far 


Thaten dezüglicher Titel zugedacht geweſen fein. Jibt 
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gen, daß man dieß mal eenſtlich In Spanien % 
terveniren wolle, andere geben die Levante als den 
Vereinigungs punkt der geſammten Eskadre an. 
Gerücht einer entdeckten Verſchwöͤrung in Algier i U 
allgemein verbreitet; dieſelbe ſoll unter den einfluß reichten — 
gedornen verzweigt geweſen ſein; zwei Tige vor dem biabſt 
tigten Ausbruch des Aufſtandes haben zahlreiche Acreſt nic y 
ſtattgefunden, man fagt, die Strafbaren werden von Fla | 
ſiſchen Tribunalen gerichtet werden. Wie find ohne ach 
richten aus Oran, es ſcheint, daß alle Fahrzeuge er 
Afrikaniſchen Küiten mit der Verprociantieung diefed 17 
beſchaͤftigt find. — Die Polizei hat geſtein zwei wohl 
dete Perſonen arretiet, die eben das Arſenal verlaſſen bath 
man kennt den Grund disfer Maßregel zur Stunde noch nah; 
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Madrid, 4. Juni. Die neuen Cortes, welche und 
Auguſt einberufen find, werden allem Anſchein nach aus N 
nein von gemäßigten und Bonfervativen Geſinnungen be 15 
Es find dem Lande über die Abfichten der Exaltados die 
gen geöffnet, und es will nicht Länger der Spielball ihn , 
triguen fein. — Herr Aguirre Solarte wird mit großer er 
ſucht erwartet. Wenn er das Portefeuille annimmt, ſo vin, 
dies nicht wenig dazu beitragen, das Vertranen der Splung 
ten wieder zu beleden. Man glaubt, es werde keine ſin 
Maßregel angenommen werden, bevor nicht die Regier 
definitive Entſcheidung dieſes Miniſters kennt. — 7 
wird in Engliſchen Blättern aus Madrid die! 
Spaniens als ſehr kritiſch geſchildert, wie dies auch ſchon ko 
dem Umſtande hervorgehe, daß bei dem gänzlich LM 
Schatze kein Mann von Bedeutung ſich dazu verſtehen W 10 
das Finanz⸗Miniſterium zu übernehmen. Aguirre 10 
babe ſich geradezu geweigert, obgleich die Koͤnigin felbfl iber 
ſchrieben und ihn zur Annahme zu bewegen geſucht. Eine „ 
che Weigerung fei don Seiten des Herrn Fortagud Gare 
wie es heißt, auch von Seiten des Herrn Remiſa erfolgt. 9 
dova befchäftige ſich mittlerweile angeblich mit den Berben 1 
gen zu feinem erſehnten Premier ⸗Miniſterthume, gew air 
mit Inteiguen, welche mit den Bedürfniſſen des von ihm g 
laſſenen Heeres nichts zu ſchaffen hätten. Es ſolle ib 
vor den Gefechten bei Arlaban ein auf dieſen Schauplab neun 
man ihn nur den duque de los Alondras (Herzog der 4 
chen) ia An“pielung auf ſein pomphaftes Bülletin, in e 
von feinen Truppen geſagt worden, fie ſeien höher he 
als zu den Höhen, wo der Adler kreiſet. Mittlerweile 0 mid 
die Truppen der Königin in Nieder Arragonien eine chin 
Niederlage bei Bannon erlitten, wo angeblich 850 Mar gr 
die Karliten gefangen genommen unb 43 ebenfalls gefangen 


1 


nommene Offiziere erſchoſſen worden ſeien. Der Befehle 


der Chrigiaos, Oberſt Valdez fei mit Mühe entto mg en 


Molaga lauteten die neueſten Berichte auch nicht günſtig uf! 
Regierung, und aus Barcelona erwartete man mehrere 1 
an die aufgelöſte Kammer der Prokuradoren, in welchen u 
den für ihr Votum vom 16. Mai, das Mistrauens- Bourg 
dankt werden ſolle. Dies Votum ſelbſt trage aber dan e 
renden noch immer auch ſchlichte Früchte ein, wie denn 0. 
dings wieder 16 bis 17 Perſonen, unter ihnen Landers, v m di 
Zuftiz » Beamte Cataloniens, wegen ihres Votums gegen 


Miniſter ihrer Aemter entfege worden feier. - | 


ee 


Bez Belgien. 
at Un ſel, 12. Juni. Die Kammer⸗Kommiſſion, welche 
in u erfucung der Frage einer Anleihe von 30 Millio⸗ 
4 eauftragt war, hat deren Annahme beſchloſſen. Man iſt 
' der Intereſſen⸗Beſtimmung auf41/, pCt. zurückgekommen 
Ratio at dem Miniſter freie Hand gelaſſen, diejenige Combi» 
augen zu wählen, welche ihm die vortheilhafteſte ſcheint; 
Im dat man die Konkurrenz nicht zur unerläßlichen Bedin« 
> gemacht Die ausländifchen Banguiers ſcheinen als Mit- 
* auftreten zu wollen; Rochſchild, der einen Agenten 
J hat, wünſcht, wie man verfihert, daß 3 pCt. als Bir 
0 genommen würden, um die Anleihe für die Sprculation 
8 hauiger zu machen. Auch die Belgiſche Bank mird in die 
nern treten; fie hat ſich tiger Geſellſchaft von 12 der 
alben Parifer Banquiets angeſchloſſen, welche ſich in 
r Hauptſtadt gebildet hat, um bei großen Unternehmun⸗ 
5 * Rothſchild Eonkurriren zu können. — Die beiden jün⸗ 
400 Soͤhne des Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗ 
, urg, Feldmarſchalls in Oeſlerreichiſchen Dienſten, find 
habe die ein Jahr in Brüffel dei dem König, ihrem Oheim, 
um „gen werden; einer ihrer Beamten iſt hierher gekommen, 
i aun Hotel zu ihrer Wohrung aus zuwaͤhlen. Man erwar⸗ 
„wiewohl nur auf kurzen Beſuch, den regierenden 
I von Sachſen⸗Koburg nebſt feinen beiden Söhnen auf 
nig, ückreiſe von London nach Paris. — Der deſchleu⸗ 
dige Poſtdienſt mit Frankreich wird erſt wit dem 
e 15. Juli feinen Anfang nehmen; dieſer Auſſchub iſt 
fordern Regierungen zu Anfertigung von neuen Wagen er⸗ 
| 00 bie ch, welche einen oder zwei Reiſende gegen Erlegung von 

um 


50 Fe. mitnehmen. Man wird hier jeden Tag Abend 
Ude adfahten und am folgenden Tag Mittags um 11 


Mehren Theilen von Deutſchland wird auf dieſem 
eine ſchnellere Korteſpondenz mit Frank reich eröffnet. 
Ba S ch w g. 
860 rich, 11. Juni. Die Einführung der Jeſuiten in 
dürbig, J. durch die dortige reaktionäre Parchei iſt eine merk: 
dein de Tbacſache. Die Väter Benedictiner in Einſie⸗ 
ftp + fonft voll Ordenseiferſucht gegen die Jeſuiten, ſollen 
ting zu einem Beitrage von 1000 Louisd'or für die Erbauung 
but olegiums erboͤ ig fein. — Der Zuͤricher Burgergemeinde 
dier ſind Bürgerrechtsſchenkungen vorgeſchlagen worden; doch 
S nde wirſen worden, unter ihnen (zum zweiten Male) 
orig fei ein. Der angegebene Hauptgrund iſt, daß er Ka» 
ach ling, . Die kürzlich geſcheiterte Unternehmung einiger 
Nwiſſenlot, wird von allen Schweizer Blattern als ein tolles, 
Ee oſes Unternehmen getadelt, da es ſich keinen andern 
en, verſprechen konnte, als der Schweiz und den Fluͤchtlin⸗ 
Aug a derſelben leben, neue Verlegenheiten zu bereiten. 
Siena And zwei fh izerifhe Studirende, welche ſich un« 
an die g 10 Aeußerungen uͤber das Benehmen der Regierung ge⸗ 
migen Taadtunge erlaubt hatten, ausgewisfen worden. Vor 
r weiſch gen war in Freyburg ein homo opatiſcher Congreß aus 
Voiſttz fü, Schweiz, bei welchem der Dr. Longchamp den 
„Sal er verſammelt. Als Dilettant befand fich ein 
dom z din, von Genf, dabei, welcher ſogar Schweine 
opatiſch behandelt hat. 
Maiı Italien. 8 i 
feng deg and, 10. Jani. (Privatmittheilung.) Stit An⸗ 
* gegenwärtigen Jahres werden auf der Mailänder 


— 


. 


br ankommen. Jetzt braucht man zu dieſer Reife 40 Stun⸗ 


Sternwarte di Brera täglich Beobachtungen über die Abwei⸗ 
chungen der Magnetnadel und über die magnetiſche Kraft der 
Erde mittelſt Apparaten vorgenommen, welche von den zu die⸗ 
fon Behufe bisher gebrauchten ſich gänzlich unterſcheiden, und 
welche fo genaue und zuverlaͤßliche Reſultate liefern konnen, 
daß ſie mit den Ergebniſſen der durch die volkommenſten aſtro 
nomiſchen Inſtrumente gepflogenen Beobachtungen verglichen 
werden koͤnnen, vorausgeſetzt, daß die mechaniſche Ausführung 
dieſet magnetiſchen Apparate ihrem Zwecke entſpricht, und daß 
fie überdies an Oertern aufgeſtellt find, wo die faſt unmerkli⸗ 
chen Bewegungen der Nadel weder von den Luftſtrömungen 
noch von dem Einfluſſe einer nahe gelegenen Eiſenmaſſe gestört 
werden. Beſchreibung und Anwendung dieſer Apparate wer» 
den ia einer der naͤchſten Lieferungen der Biblioteca italiana 
bekannt gemacht werden. 
Osmaniſchee Reich. 

Serbiſche Gränze, 10. Juni. (Privatmittheilung.) 
Fürft Miloſch bewohnt fortwährend feinen Sommer ⸗Palaſt ia 
Pojarevatz, und von einer Kandes⸗Verſammlung der Notablen 
in ihrer Eigenſchaft als Landes⸗Deputirte iſt bis heute keine 
Rede geweſen, wohl aber hat der Kürft von Zeit zu Zeit Ein⸗ 
ladungen an die vorzuͤglichſten einfluß reichſten Cheſs der Kne⸗ 
fen erlaſſen und mit ihnen des Landes Wohl berathen. Allein 
über die eigentlichen neuen Organiſationen kann deshalb nichts 
bekannt gemacht werden, weil die mit Zuziehung der Kneſen 
veränderten Geſetzts⸗Vorſchlaͤge, welche einige Monate nach 
det Rückkehr des Fürſten nach Conſtantinopel geſchickt wur⸗ 
den, noch nicht zurückgekommen find. Es ſcheint, daß fie ia 
Conſtantinopel und Petersburg in Erwaͤgung gezogen werden. 
— Ueber die Reife des Fuͤrſten nach Wien iſt es wieder ganz 
ſlile. — Für den nach Wien beſtimmten Tuͤrkiſchen Botſchaf⸗ 
ter Ferik Achmed Paſcha hatte der Fürſt und der Paſcha in 
Belgrad Zubereitungen zum Empfang getroffen, allein ſeit ger 
ſtern traf die Nachricht ein, daß feine Abreiſe von Conſtantino⸗ 
pel wieder um einige Tage verſchoben ſei. — Wir erwarten 
hier hohe Gäfte in unſerer Gegend. S. K. H. der Erzherzog 
Palatinus, welcher in Geſellſchaft der Soͤhne des Erzherzogs 
Carl und des berühmten Grafen Seczeny auf dem Dampfſchiff 
Zriny am 23ſten d. von Peſth abgeht, um die Donau⸗Gegen⸗ 
den zu bereifen, wird Semlin und Belgrad beſuchen und zu 
dieſer Zeit Fürſt Miloſch dieſem hochvererhten Fürften feine 
Aufwartung machen. Man kann ſich denken, welch freudiges 
Leben durch dieſe Anweſenheit allhier erweckt wird. Alles ber 
reitet ſich, um dieſe Prinzen feſtlich zu empfangen. — In Bos · 
nien iſt es nun ruhiger. Die Gränz» Berichte melden, daß 
es hoͤchſtens einer Graͤnzbewachung bedürſe, um die Besnier 
von weitern Verſuchen abzuhalten. 


ie n,. 

Zeitungen aus Madras bis zum 15. Februar erwähnen 
einer Erderſchütterung, die am 3. Februar in Guntnr 
einige kleine Häufer umwarf, ſonſt aber keinen weſentlichen 
Schaden anrichtete. we 

e a. 


A m 

New-York, 16. Mai. Die Regierung der Vereinig 
ten Staaten hat mit der Republik Merik o einen Vertrag, 
die Regulirung der Gränze zwiſchen beiden Ländern betreffend, 
abgeſchloſſen, oder vielmehr nur einen älteren erneuert. Von 
beiden Theilen werden zu dieſem Zwecke ein Kommiſſar und ein 
Landmeſſer ernannt. Ein hieſiges Blatt findet es auf 
fallend, daß in demſelben Augenblick, wo dis Rarifisationen dige- 
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ſes Vertrages ausgewechſelt werden, von hohen Regierungs⸗ 
Beamten der Vereinigten Staaten Truppen bewaffnet und in 
daſſelde Gebiet geſandt werden, das die Regierung in jenem 
Wertrage, als innerhalb der Mexikaniſchen Graͤnzen liegend, 
anerkennt. 

Nachrichten aus Werak ruz melden, daß Santa na's 
Truppen San Felipe de Auſtin, die vornehwſte Sadt 
in Texas, eingenommen und 600 Gefangene gemacht haͤtten, 
was, wenn es ſich beftätigte, den Krieg bald beend igen würde. 
Dies ſchien auch um fo nöthiger, da die Mirikanifhen Finan⸗ 
zen ſi h in den erbaͤrmiichſten Umftänden befanden, der Schatz 
leir, die Einnahmen gering und tie Ausgaben ungeheuer was 
tin. Andere Nachrichten dus Havanna fogen aus, San⸗ 
tana fei mit einem Theile feiner Truppen durch das Anſchwel⸗ 
len des Colorado von der Mexikar iſchen Haupt wacht abgeſchnit⸗ 
ten, von einer Abtheilung der Terianer gefangen genom⸗ 
men und ſogleich erſchoſſen worden. Plivatdriefe aus 
Meribo melden zwar nichts von der Gefangennehmung und 
Hinrichtung Santana's, doch ſchienen die Texianer ſich im Vor⸗ 
theil zu befinden, und die Beſorgniſſe in Mriko wurden im⸗ 
mer größer, 


Nis zelten. 
Zu London iſt ia 8. erſchienen, Schleier macher 's 
Introduetions to the dialogues of Plato. Translated 
from the German by William Dobson. 


I Auch die Buchdrucker und Buchhaͤndler ſollen nun um, 
ſterdlich werden! Bei Baſſe in Quedlinburg, wird ein Lexikon 
ſaͤmmtlicher Buchdracker und Buchhaͤndler, von Erfindung 
der Buch druckerkunſt an von J. C. St. Schmaltz angekuͤn⸗ 
digt, zu welchem der Verfaſſer um Einſendung von Bei⸗ 
truͤgen bittet. . ee 

Ein gegenwärtig ſeltenes Buch mit feltfamen Titel eiſchien 
1608 zu Goͤr itz: es hieß: Seiſtliche Schlaf haube mit tröjtii« 


chen Schtiften heil. Schrift zuſammengenaht und wit glaub: 


würdigen Hiſtorien und feinen Gleichniſſen zierli b geſtaͤppt, 
ſowohl auch mit heilſamen Kräutern, tie zum Todesſchlaf 
dienen, gefüttert. Der Verfaſſer G. Beyer oder Bavarus, 
war Prediger zu Sikerwitz bei Loͤwenberg, und ſtarb 1627. 

Das Litthauiſche Intelligenzdlatt enthält Foldendes über 
die Heilung der Drehkrankheit der Schaafe: Am 20. 
Mai d. 3. fanden ſich unter meinen Schaafen 2 drehkranke 
Joͤhrling läͤmmer, welche 3 Tage krank und dem Tode ſehr 
nahe waren. Ich nahm hierauf, ohne eine fo günftige Wir⸗ 
kung gegen die ſes Uebel voraus zuſctzen, gewöhnlichen 
Branntwein mit etwas geſchabter Kreide, ließ jedem 
Iihrlingslamm Vor und Nachmittags 2 Portionen, a J 
Stof, davon einfüllen und war richt wenig überraſcht, dieſe 
drehk tanken Thiere nach wenigen Stunden an ein und demſel⸗ 
ben Tage nach Futter greifen und den folgenden Tag mit der 
ganzen Heerde munter und geſunb auf das Feld gehen zu ſe⸗ 


ben auch binnen zehn Tagen, bis heute, hat ſich keine Spur 


von ahnlichen Anfällen weiter gezeigt. Ich fühle mich nun 


dadurch um fo mehr veranlaßt, dieſe Angei;e den Schaferei⸗ 


beſitzern öſien lich bekannt zu wachen, da ich fo eben die Geor · 


gige (eine Zeitſchriſt für landwirthſchaftliche Kultur) heute 


zur Hand bikommen habe, woria He. ec. Suſtav v. Keudel 
auf Gielgudysti berichtet, dreheranke, ebenfalls Jaͤhrlings⸗ 
laͤmmer, mit 14 Stof 75 % Tr. ſtarken Spicitus, jedech 


un erzeichnete Petition gegen die Vermehrung der 15 


bei längerer Abſpannung (betrunken), glücklich tur rt zu h 
ten. Waldhoff bei Rhein, den 1. Jani 1835. Dee) 


Auf der Inſel Sicilſen baut man feit undenk licher Zeit! 
Getraideatt Tumminia genannt, welche von der Aus ſaak, 
zur Eindte nur 70 Tage braucht. Mi fäer fie Mitte 
und erntet Mitte Ju i. Dabei iſt dieſe Getreideart, wei 
ein ſchoͤnes ſchmackhaf es Brod giebt, ſehr ergi big j man 
ſchon das 60ſte und 80ſte Korn gehabt. In din warmen 4% 
detungen gedeiht die Kornart mitt fo gut, als in den Ken 
toaͤterv, z. B. bei Nicoſto, Gangi, Miſtretta, Caſttogiovsne 
Calos cibetta. ZB 

(New⸗Nork.) Dem Sırare des Staats Pen fol! 
nien iſt eine 153 Fuß lange und von 5000 Dane, 


bäufer und Branntwein⸗Läden in DhiladelP v 
überreiht worden. — Es hat ſich hier sin Anis Toba 
Geſellſchaft gebildet, deren Präfident in den be 
Blättern das Publikum auffordert, den Vorl ſungen des 1 
Smyıh Roypers über tie Schaͤdlichkeit des Tabaks bei une 
Den Damen werden beſondere Sitze very 


Breslau, 22. Juni. Duech mutbwilliges ach 
mit einer blind geladenen Flinte wurde ein Freigaͤctner 10 
ſenthal von einem dortigen Fleiſcher auf lebensgefaͤhrlicht air 
in den Unterleib geſchoſſen. — Am 101en befanden ſſch 
Knaben auf dem am Anfange der Schuhbröcke auf der O. 
befindlichen Floſſe. Einer don ihnen, ein 5 Jahr alter fob, 
fiel in das Waſſer und wurde vom Strome fort seführt, am 
den Schloſſet⸗Lehrburſchen Carl Rau aber gerettet. rn 
11ten geristh ein 18 Jahr altes Mädchen in einer hütſth . 
Kattunfabrik mit beiden Händen zwiſchen die Mangel %% 
wodurch ihr 4 Finger an der rechten und 3 Finger an dit lle 
ken Hand bis in deren Mitte zerquetfcht wurden. — 2 
Baden an unertaubten Platzen hat in voriger Woche wieder 
Menſchen das L ben gekeſtet. Am 1 2 en ertrenk der 20 Zah 
alte Müller Lehrburſche Friedrich Engelmann, und am Tu 
des Abends ein Soldat. Letzterer wurde nach Bitlauf I 
1½ Stunde und Eiſterer am 191en gefunden. — Am 171 
entſtand in einer Stube auf der Urfuliner⸗Straße dad 
eine Feuers gefahr, daß deren Bewohner bei feinem Wege 
vergeſſen hatte, den angezöndeten Wache ſtock aus zulöſchen, 
Er war niedergebrannt und hatte die in der Naͤhe teſid 
lichen Papiere, Buͤcher und Holzwerk ergriffen. i 
Durch arge Unxorſichtigkeit wurde in einer am 2ORM N 
hier abgeh lien n außergericht ichen Auction auch eine in en 
Schachtel befindliche Blaſe mit um Verkauf gegeben, MT, 
Inhalt man nicht genau kannte und der einem darüber befcn, 
ten Conditorgeſellen, verdorbener Zucker zu fein ſchien. ns 
hiefiger Kleinhaͤndler erſtand dieſe Schachtel mit mehren a5 
alten Sachen angefubten Schachteln, und Eofkite zu Hm 
ſammt feiner Fran in Gegenwars feiner S ig der den anſcheine 
den Zucker, der auch einen ſüßen Geſchmack hatte. Er üb 1 
ließ ihn feinen beiden Kindern, die damit auf die Straße ie, 
und den Genuß des Geſchenkes mit vielen andern Kindern F 
Nach barſchaft (heiten. Sehr bald traten bei ollea, welche n 
von gens ſſen hatten, alle Anzeichen einer Vergiftung eis, zur, 
es wurde nun ſchleunige ärztliche H fe nachgeſucht. et 
Simſon war der erfte. welcher von eirem der Bären erf 
(Foriſetzung in der Beiloge.) be 


Mit einer Beilage 


— 


— 


—— 
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Beilage zur A 144 der Breslauer Zeitung. 
5 Donnerſtag den 25. Juni 1856. | 


wur Gortſetung.) i 
wurde, feinen 5 Kindern von 2 bis 12 Jahren, die in Krämpfe 
dae waren, beizuſtehen u. durch welchen das Vorhan den⸗ 
im einer Vergiftung ſogleich erkannt wurde. Weitere Umfta⸗ 
fe ergaben, daß 13 Kinder verſchiedener Familien von dies 
u Pulver genoſſen hatten. Bei der chewiſchen Prüfung 
deſſeiden ergab es ſich, daß es aus einer Miſchung von 
Schwefel Arſenik (Rauſchgelb), Zucker und Mehl be⸗ 
& und es ermittelte fih,! daß es der früher verftorkene 
An ter der verauctionirten Sachen zur Vertilgung von Rat. 
An Schwaben ıc. gekauft hatte. Leider find bereits zwei der 
| der, ein Mädchen von 12 und ein zweites von 5 Jahren 
A2 en Folgen diiſes traurigen Eteigniſſes geſtorben, und die 
zerzte fürchten noch fur das Leben zweier dieſer Kinder. Die 
gen, welche weniger von dem Gifte genoſſen haben und 
denen das kuͤnſtlich herbeigeführte Erbrechen ſchnell und 
ik eingetreten iſt, ſcheinen am Leben erhalten zu werden. 
f der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
orben: 33 maͤnnliche und 25 weibliche, uberhaupt 58 
an done. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 9, 
Alterſch rache 1, an Krämpfen 6, an Bruſt- und Lun⸗ 
5 Krankheit 12, an Schlag und Steckfluß 5, an Waſſer⸗ 
fi , an Menſchenblattern 2. Den Jahren nach befanden 
5 J. unter den Verfiorbenen: unter 1 Jahre 19, von 1 bis 
2 Bahren 7, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 
1 von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 dis 40 Jahren 4, von 
ie bis 50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 
6 70 Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 2. 
4 In demſelben Zeitraume find auf hiefigen Getreide⸗Markt 
kracht und verkauft worden: 1858 Scheffel Weizen, 6663 
> Heffer Roggen, 1359 Scheffel Gerfte, 1710 Scheffel Hafer. 
bier Je derſelben Woche find aus Dberfchlefien auf der Oder 
Lr angekommen: 9 Schiffe mit Bergweiksprodukten, 4 
SH; wit Getteize, 3 Schiffe mit Steinsalz, 2 Schiffe 
mit Mehl, 73 Schiffe wit Brennholz, 1 Schiff mit Stab⸗ 
W. 17 Gaͤnge Brennholz und 59 Gaͤnge Bauho z. 


Inſerate. 
Theater Nachri ch e. | 
„ Donnerſtag: 1) „Der Beitgeift.” Lufifpiel in 4 Akten. 
20 „Rataplan, der kleine Tamdour.“ Vaudevige mit Ges 
fang in 1 Akt. 


VBerlobungs⸗ Anzeige. 
Die am 21. d. M. vollzogene Verlobung unfrer älter 
3 fen Tochter Friederike mit dem Kaufmann Heren Ema- 
zue! Birkenfeld, beehren wir uns Verwandten und 
keunden hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
Breslau, den 23. Juni 1836. 
Joſeph Mendel und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Friederike Mendel. 
Emanuel Birkenfeld. 


bei 
fa 
. 


' 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſete am 22ſten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
brehren wir uns Freun den und Bekannt n ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Neiſſe, den 23. Juni 1836. 

Joſ. Ludwig Richter. 
Minna Richter geborne Weiß. 


Verbindungs⸗ Anzeige 
Unfere am 20ſten d. Mts. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir hiermit Verwandten und Bekannten erge⸗ 
beaſt an. Bleslau am 22. Juni 1836. 
8 - Der Gaſtwirth Julius Petit, 


zeige. 

Am 11. Juni 1836 ſtarb zu Silberberg, nach langen 
ſehr ſchmetzlichen Leiden, in Folge des Fiebers an allgemei⸗ 
ner Waſſerſucht, der Sekonde⸗Lieutenant Otto von Got ſch, 
des 22ſten Infanterie Regiments. Er erreichte das Alter 
von 32 Jahren 3 Monaten und hatte 15 Jahre 3 Mona’e 
gedient. Das unterzeichnete Ofſizier⸗Corps erfullt die trau⸗ 
rige Pflicht, hiermit dieſen betruͤbenden Verluſt zur Kenntniß 
der Verwandten und Bekannten des Verewigten zu bringen. 

Das Offi ier⸗Cotrps des 22ſten Infant.⸗Regts. 
Todes Anzeige. D 
Verwandten und Freunden beehren wie uns tief betrübt, 
in unſerem und unſerer Geſchwiſter und Schwager Na⸗ 
men, den in vergangener Nacht kurz vor zwölf Uhr erfolg ⸗ 
ten Tod des Kaufmanns Anton Scotti, von ſtiller Theil⸗ 
nahme überzeugt, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Ralibor, den 18. Juni 1836. 

Maria Klapper, geb. Seotti als Tochter. 
Der Königl. Juſti;⸗Kommiſſarius Klapper 
als Schwiegerſohn. en 

Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau iſt 
jüngſt erſchienen: a 

Verzeichniß, vierzehntes, der Behörden, Lehrer, Inſtitute, 
Beamten und ſämmtlicher Studirender auf der Königl. 
Univerfität Breslau. Im Sommer ⸗Semiſter 1836. 
Preis geheftet 2 Sge. 

Eben daſelbſt find Erdſchafts⸗Stempel⸗Tabellen jetzt wieder 
vorräthig. 
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Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrüde Nr. 37: 


120 Schleſiſche Anſichten 


von Gebig. Städt. ꝛc. von Endler f. 11 Rehlr. Bees ⸗ 
laus Belagerungsgeſchichte. 1806. Ppb. ftaıt 2 Rth le. f. 
20 Sar. Irving Washingtons Romane. 18 Bde” 
r 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt: Ger 
in Bezug des § 422, Tit. I, Theil II. des Allg⸗ 
rechts dekannt gemacht: daß die Emma Emil 


n 


lotte geb. Pillmaper verehl. Koffetier Zimmer, mit 
ihrem zeitigen Ehemanne Johann Auguſt Zimmer 
von hier, dei ihrer befchrittenen Volljährigkeit die hierſeloſt 
unter Eheleuten ſtattfindende Gütergemeinfchaft durch die 
Verhandlungen vom 24. December 1835 und reſp. 29. April 
d. J. ausgeſchloſſen haben. 
Löwen. den 15. Mai 1836. Er 
Königl. Preuß. Start⸗Geticht zu Loͤwen. 
Friehmelt. 
Es wird die Vormundſchaft über die den 19. Juni 1811 
geborne Auguſte Sophie Antonie v. Koſcielsky, 
Tochter dis verſtorbenen Hauptmanns v. Koſcitleky, noch 
verlängert, und jedermann gewarnt, dem Fräulia v. Koſcielsky 
Kredit zu geben. Neiſſe, den 18. Mai 1836. 
Koͤnigl. Fürſtenthums⸗ Gericht. 


Bekanntmachung 
Weihnachten dises Jahres werden nachſtehende hieſige 
Stodt⸗ Obligationen a 100 Rehle. zu 4 Procent und zwar 
die Nummern 1040, 2 litt. B., 67 B. 510 400, 542, 
2349, 1708, 2384, 2363, 22, 3 B. 11 B. 69 B. 
2340, 2358, 2328, 10 A., 1717. 1771, 57 B. 35 B. 
42 B. 2336, 530, 17, 1703, 2343, 1710, 1318, 355, 
1305, 6 A. und 1955 eingezogen und bezahlt. Es wer⸗ 
den daher deren Inhaber hiermit aufgefordert, ihre Stadt ⸗ 
Obligationen zu Weihnachten a. c. gegen Bezahlung des 
Kapitals und Zinſen, unſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe abzug ben, wis 
drigenfalls fie zu gemwärtigen haben, daß 8 Tage nach Wrih⸗ 
nachten d. J. Kapital und Intereſſen auf ihre Koſten und 
Gefahr ad depositum des hieſigen Koͤnigl. Fürſtenthums⸗ 
Gerichts werden eingezahlt werden. 
Niiffe, den 20. Juni 1836. 
a Der Magiſtrat. 


!!!!!! — a nn 
Freitag den 24 ken d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
auf dem Bauplatze an der hieſigen Clarenflathrinne alte 
Bauhölzer, Spähne und Abſchnitſe in kleinen Parthien öfı 
fentlich meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige werden 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Zahlung ſofort baar 
geleiflet, die Abfuhr der erftandenen Hölzer aber binnen 24 
Stunden bewirkt werden muß; und daß nach dem Zuſchlage 
in keiner Weiſe für die erſtandenen Grgenftände noch ges 

haftet wird. Breslau, den 21. Juni 1836. 

Koͤnigliche Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe. 
„„ to m 
Am 24. Juni d. J. Vorm. von 9 Uhr, ſollen im 

Auktionsgelaſſe, Maͤntlerſtraße Neo. 15, verſchiꝛdene Effekten, 

beſtehend in Leinenzeug, Wetten, Altidungeſtücken, Meubles, 

neuen Boͤttcher⸗ Gefäßen, 37 Groß Weſten⸗ 
knoͤpfen, mehreren Paar Steigebiegeln, verſchie⸗ 
denen Werkzeugen, 7 Centnern grünem Vitriol 

und 1 Centner Hanf, i 

öffentlich an den Meistbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Juni 1836. 

4 Mannig, Aukt⸗Commiſſ. 

ein Commiſſions⸗Loger von weißen Flanellen und 
son iſt in den ausgegangenen Socten ergänzt worden, 
sapfehle ſolches zur geneigten Abnahme. 

, Ludwig Heyne. 
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Tuch Ausverkauf. 


In Bezug auf meine bisherige Tuch Ausoerkaufs + Ans 
zeige, wonach durch zahlreiche Abnehmer mein Warren. Ea 
ger ſich ſchon bedeutend verringert hat, ſo erlaube ich mir 
einem hochgeehrten Publikum zur gefälligen Beachtung zu 
empfehlen: ausgezeichnet ſchoͤne extra feine caſtor⸗ſchwarze 
Tuche, Vigogne, natur - couleur und ſchwarz, mehrere 
Parthiren große und kleine Tuchreſte in verſchiedenen Farben 
und Couleuren zum Verkauf im Ganzen wie im Einzelnen, 
diverſe Futterwaaren, fo wie die in Commiſſton noch haben 
den Achten ſpaniſchin Röhre (Rottangs), welche durch de 
ſonders ſchoͤnen Wuchs, Reinheit ihrer natuͤclichen Glaſur · 
Rinde ſich vorzüglich auszeichnen. 8 * 

Die feſten Aus berkaufsprriſe aler meiner noch vorräthl 
gen Waaren find fo bedeutend unter den Einkaufspreiſen 
heradgeſetzt, daß einerſeits jeder Käufer zufrieden geſtellt 
wird, und andeterſeits die ſchnellere Räumung meines Es 
gers dadurch erlangt werden ſoll. 

; Johann Valentin Magirus, A 
in der Eli abethſtraß, Nr: 14. zum gold. Eng 


Feinſtes Provencer⸗Oel, 


fo wie friſches Speiſeoͤl, empfiehlt 
J. Cu hen o w, 
ö Reuſche Straße Nr. 21. 


C. F. Schubert aus Fran⸗ 
kenberg in Sachſen 


beſucht den diesjährigen Joh.⸗Markt in Preslau mit ſeinen 
achtfarbigen, gedruckten daumwollenen Tüchern eigner Fabrik; 
ſein Stand iſt auf dem Naſchmarkt der Apotheke gegenüber. 


Kenner und Liebhaber 
franzoͤſiſchen weißen und rothen Weinet 


U 
laden wir zum Verſuch in unſer Lokal ein. — Jedermann 
wird ſich gewiß von der ausgeſuchteſten Qualité und den 
billigen Preiſen überzeugen und zu gefälligen Aufträgen ani⸗ 
mitt finden. H. Hickm einn und Gompr 

am Ringe Nr. 8. 


Kalk- Offerte. 


Unfere Kalkbrennerei iſt von neuem in Betrieb geſebt / 


und feiſch gebrannter Kalk it vom 27iten d. M. an zu haben. 


Maliſch a. d. Oder den 20. Juni 1836 
CH. Th. Kanold und Sohn. 


Die Bandfabrik 


von J. C Ferd. Kertſcher aus Schmiedeberg, 
wiederholt dieſen Johanzi⸗Markt wit den gangbarſten 
ten weißes und buntes, leinenes und deppelt Band. 
Lager iſt auf dem Lein wandhaus Nr. 18. 


Runkelruͤben⸗ Pflanzen 


find fortwährend zu haben in Kenſchlan bei Groß ⸗Mochbern. 


bezleht 
Sor⸗ 
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Wannenbͤͤder 


zu dem hoͤchſt billigen Preiſe von 5 Sgr werden bei mie 

in nett decotirten Zimmern von heut ad gegeben. Der 

Preis der Bäder im großen und kleinen Wannendad bleibt 
derſelbe, 7 und 6 Sgr. im Abonnement. 

Breslau, den 22. Juni 1836. 8 

f N Kroll. 


(Wagen⸗ Verkauf.) Eine neue Fenſter⸗Chaiſe mit 
geraden Seiten⸗Fenſtern und eiſernen Achſen; auch ein breit 
ſpuriger Reife Wagen mit e ſernen Achſen, fo wie auch von 
derſchiedenen Sorten neue Wagen, ſehr gut und dauer haft 
gebaut, nebſt zwei ſchon gedrauchten Wagen, noch ſehr gut 
und dauerhaft, ſtehen ſehr preiswurdig zu verkaufen, Alt ⸗ 
büger- Straße Nr. 12. 


Ein hier in der Vorſtadt angenehm belegenes 
Haus mit Garten 
HE zu vnkaufen. Preis 2500 Thlr. Näheres im 
Anfrage und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Neue blaue und elegante Stuhlwagen, mit und ohne 
Lederverdeck, find billig zu verkaufen: Meſſergaſſe Nr. 24. 
—— — ͤ m ãꝛma:;̃k ks'—ↄ.y k ĩk“⁊ẽꝛ⸗ʒßy —=ökKĩrꝭ1?—46éXU.. — 


Neue Junkern⸗Steaße Nr. 6 ſteht ein Jagd⸗Wagen für 
150 Mehlr. zum Verkauf. 3 


N Maleriſche Reiſe um die Welt 

am Schweidnitzer Thor, von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends. Eintrittspreis 6 Gr. Kinder die Hälfte. 6 Stuͤck 
Billets 1 Thlr. 

Die Ausſtellung enthält: Konſtantinopel. Die See⸗ 
ſchlacht bei Navarin, beide in ganzen Umkerifen. Die Wil⸗ 
heims höhe bei Coſſel. Petersburg. Paris. Brüſſel. Der 

aſſerfal im Traunfluß. Eiſendahn, Abfahrt und über das 

dor. Coblenz und Ehrendteitſtein am Rhein. Ein Li⸗ 
nienſchiff von 80 Kanonen. Die Krönung Carls X. Der 

unnel. 


Cornelius Suhr aus Hamsurg: 


Eine, in haͤuslicher Stille lebende Kamilie auf dem Lande 
wünſcht eine Bouvernante katholiſcher Religion, welche fo» 
wohl dem wiſſen chaftlichen Unter ichte füt junge Mädchen, 
ais auch dem im Kiavierfpiel, Geſang und Zeichnen, ins⸗ 
tſondere aber der Fran öfifhen Sprache, vol kommen ges 
wachſen iſt. Anſiellungſochende haben ihren Antrag an Hen. 
Ober⸗Poſt⸗Sektetaͤr Gädicke zu Breslau, auf dem Königl. 
Dber- Poft-Amte daſelbſt, zu adre'ſiren. 

T — — TA 


Ein Madchen von 16 Jahren ſucht ein Untetkommen in 

er Land: oder Stadtwirthſchaft für weitet kein Honorar, 
als gute Bedanvlung und freie Station. Das Nähere zu 
Mftagen bei der Wermistherin Frau Perſitzti, Schwiede⸗ 
brücke Nr. 51 im weißen Hauſe, im Hofe 1 Stiege hoch. 
. ——̃ —ñẽ—k.. RBB EBERLE 


Offene Lehrlingsſtellen 
bei der Handlung, mie auch bei Goldarbritern, Jaſtrumen⸗ 
nmachern und Kempnein, find nachzuwtiſen vom 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buregu, im alien Rathhauſe. 


Friedericke Wilhelmine verwittwete Unteroffizier 
Hugershardt geb Engelhoff aus Berlin, ſucht als 
Krankenwaͤrterin oder Nätberia ein Unterkommen; fie wird 
durch gute Zeugniſſe empfohlen. Das Nähere iſt zu erfta⸗ 
gen: Roßmarkt Nr. 14 vier Stiegen hoch. 

Schnelle und billige Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin iſt 
fortwähzend tei Meinick e, Kraͤnzelmarkt⸗ u. Schuh brücken⸗ 
Ecke Nr. 1. 5 N 


Wieſen⸗Verpachtung bei Althoff⸗Naß 
nicht weit von Breslau. 

Die dieß jährige Heu⸗ und Grumt⸗Nutzung auf den mir 
dort geböͤrigen ſogenannt en Schaafwieſen, will ich den 25ſten 
Juni 1836 Nachmittags 5 Uhr an Ort und Stelle den 
Beſt bietenden überlaffen- Schmid auf Poͤpelwitz. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit alen Bequemlichket⸗ 
ten verfehen: herrſchaf liche Logis von 1, 2, 3, 4, 5 und meh⸗ 
teren zuſammenhaͤngenden Zimmern in ein m ſehr ſchoͤnen 
Garten, und dicht on den Hei quellen Landecks, wobei auch 
Stallung und Wagenplatz zu haden, werden von uns an⸗ 
genommen, und auf das wohifeilße ausgeführt. 

N Hübner und Sohn, Ring Nr. 32, 

eine Treppe. 


Zu vermiethen. 

In der, hinter der hohen Domkicche, (Kleine Schelt⸗ 
nicher⸗Straße Nr. 8.) beiegenen freundlichen Beſitzung iſt 
eine ſehr bequꝛme Wohnung von 6 Zimmern, 1 Gabinett 
und Bodengelaß an einen anſtaͤndigen Miether, entweder im 
ganzen oder gethrilt fie 140 Thlr. jährlich zu vermiethen 
und termino Mihaey d. J. zu beziehen. Auch iſt dazu 
noͤthigenfaus 1 Stall auf 2 Pferde abzulaſſen. Das Naͤ⸗ 
here Meſſergaſſe Nr. 15. eine Stiege hoch in den Vor⸗ 
mittags ſtunden. 


Ec LER En WE ZZ: 
Zum Kerstin Sodanni ıfl Reuſche Strafe Nr. 32 
bie zweite Etage zu vermiethen. Die Wohnung be 
ſteht aus 2 Vorder- und einer Hintetſtube nebſt Ka: 


2 binet. Küche und Zubehör, 


Naͤheres beim Wirth daſelbfk. 
LT 
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bezi hen. 


Eine Stude nebſt Studenkammer iſt Albrechts⸗Straße 
Niro. 53 im 3. Stock zu vermiethen. Das Nähere if 
im 2. Stock zu erfragen. ; 

Zu vermiethen * 
und bald zu bezi⸗hen iſt Nicolai. Straße Nr. 7 ein meublirtes 
Zimmer nebſt Akove, für einzelne Herren. Näheres zu 
erfrogen Oder Straße Nr. 40 im Kleider gew olbe. 


- im — 


Eine kuhiſe Familie ſucht zu Mihaelit e. eins anſtäa⸗ WECHSEL-.UND GELD-COURSE 
bige Wohnung von 3—4 Studen nebſt Beigelaß, wo moglich üreslau, vom 22. Juni 1836. 


in der Oblauer Vorſtadt oder deren Nähe. Adreſſen werden 
möglihft bald erbeten und find abzugeben: Commiſ⸗ gg Nase r 
ſtens⸗Compieir Schweidnitzer Straße Nr. 54. Wechsel- Course, Briefe. Geld, 
— — = 7 Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 4414 


Ungefommene Fremde. i . 

Den 22. Juni. Rautenkranz: Hr. Polizei⸗Diſtrikts⸗Kom⸗ Hamburg in Banes — |‘ Vista 131557 us. 
miſſ. v. Diericke a. Zirkwig. Hr. Dr. med. Perl a. Kreutzburg. Dittes A W. a > 
— Gold. Gans: Fr. Gutsbeſigerin v. Gliszezynska a. Polen. Ditto 2 Mon. 130 > = 
Hr. Gutsbeſiger Heller aus Schreibendorf. Hr. Oberſtlieut. Ba⸗ London fur 1 Pf. St BR; 3 Mon. * 11 2 
ron v. Nane ern e 1 Paris für 500 Fr 14 Mn 8. 283 u 
a, Piſchkowiz. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. v. Köckritz au ee een — f 
Ergen. Hr. Kfm. Waldau a. Jauer. — Gold. Schwerdt: Leipzig in Wechs, Zahl. , a Vista 2 1024 
Hr. Kfm. Friedländer a. Ober⸗Glogau. Hr. Gutsbeſizer Sander Dittee un Messe — 

a4. Danchwiz. — Gr. Stube: Fr. Gutsbeſitzerin Göfter aus 4. „ As. 1023 577 
Schmardt. — Gold. Baum: Hr. Gutsbeſiger Brachvogel bei Wien in 20 Kr. A Vista! 3 1 
Danzig. Hr. Poſt⸗Inſp. Hagemann a. romberg. — Hr. Land⸗ Ditte . ; EL | 
ſchafts⸗Synd. Fritſch a⸗ Fronkenſtein. — 2 gold. eowen;, Hr. ne 1 Mon, 1022 . 

Seminarlehrer Koch a. Königsberg in Pr. Hr. Guütsbeſitzer v. Bein nn a Vista 1001 
Schwemler a. Nisgave. Hr. Kfm. Schweiger a. Neffe. — Hotel Mit , U | 9 
de Sileſie: Hr. Kfm. Jacob a. Berlin, Hr. Lieut. v. Le Blac 1 1 
a. Berlin vom 2ten Garde⸗ulan. Reg. Hr. Gutsbeſ. v. Elsner Geld- Course: | 
a. Zieſerwitz. Hr. Regierungsrat) Dittmann a. Bromberg. Hr. Holland. Rand -Dusaten , ä 92 
Partikulier Grelinger a. Berlin. — Deut ſche Haus: Hr. Kſm. Raiserl. ER 951 

Schott a. London. Hr. Kfm. Heynemann aus Schweidnig. — briedrichad- 32 N 
Weiße Storch: Hr. Kfm. Lbvy a. Wollſtein. Hr. Kfm. Frans 8 * Jr Er Eur Er | 118755 — 
tel a. Ziegenhals. — Weiße Adler: Hr. Forſtrath v. Rochow Pon. Coprant ee e e enen Por 
a. Scheidelwitz. Hr. Forſtſekr. Baatz a. Scheidelwitz. Hr. Kfm. Wiener Rinl.- Scheine 415 — 
Hatt Hamburg. 5 2 1 2 
* pris ER 15 e id r 1 Ef ecten-Conrse. ar 881 

5 ſtadt. — Schweidnitzerſtr. 50. Hr. Apotheker Doktor 2 2 
8 Hr. Ober⸗Kapellan Seifert a. Patſchkau. — Reuſcheſtr. Staate -Betuld- Scheine 4 — 102 
65. Hr. Bürger Rieth a. Krakau. — Schmiedebr. 29. Hr. Wirth⸗ Sechandl. Prim. Scheine à 50 R. au 61 
ſchafts⸗Inſp. Stürmer a. Norock. — Ritterplatz 1. Fr. Gräfin "Breslauer Stadt- Obligationen „ . 8 1044 
v. Praſchma a, Falkenberg. Ditto Gerechtigkeit ditt. 4 901 25 
22 Juni Barom. inneres äußeres leucht -WBindfiärfe)@ewöll Gr. Herz. Posener Pfandhriefe , 4 104 
eee les, Pfandbr. ven 1000 Rü. . 
6 u. V. 27“ 8, 95 12 0 f 78 6, 2 8. 530 ug. * Wa ge — 5 | 106 fr 0 
au. R. |28 9, 20 14. 44 27 9, 2 ED er ee 08 2 4 * 
„—TTVTÄ— — .. ͤ . — — N ——— 2 1 
Hameihb- + 7.8 ( Zhermomete \ Oder + 14 4 Piseontn. 3 | 8 
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Hoͤchſte Getreide Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 

b ee FE * 

t. Datum, 8 5 Roggen. Gerſte. et 
ER 1 weißer. gelber. 5 ſt Daft 
Dom Arhür. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. J Rthlr. Sgr. Pf. | Athtr. Sgr. Pf. n thlr. Gar. 9 


Bignid . >» [ 17. Juni o U a Ta ae 
Jauer 18. 1 17 -[ 1 10h -.- , . 18 
Goldberg. 11. 1 20 —- t 12. - 2 Ir 
Striegans. 13. 1 20 — At 24 —-— 22 — 109 
VCC 
i Brebian den 21 Juni 1836. i Pr 
Walzen: 1 — 7 ir ak a 2 > 5 5 1 Ki. 3 891. 39 
"Roggen: — Mir. ar. . — Biie, r. 9 Pf. — Mil. 22 Sgr. 
Gerte: Bihler _ Mile. 17 Sgr. 6 Pf. Mitte, — Mtle. 17 Sgr. 3 Pf. Niedrige.‘ — Ntlr. 17 gr u 
Hafer: + Mile. 15 Sgr. — Pf. Nil 14 Sgr. 6 P.. — Nieir 14 Sg: — 
i Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements Bein 
für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1. har 
ier 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fur die durch die Koͤnigl. Poſtaͤmter zu beziehenden Exemplare der Chrom 
det keine Preiserhöhung ſtatt. j 7. 
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